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2 Kraftstoffpumpen : 

BENZINEINSPRITZUNG K 

CHARAKTERISTIKEN 

Hil fspumpe (im Kraftstofftank) - Spannung 12 Volt 

- Hauptpumpe (Rollenzellansystem) (am rechten 
hinteren Längsträger) 

- Druck 0 , 3 bar 

- Druck 5,0 bar 
- Förder-

leistung: 140 Liter/h 

Kraftstoffilter mit Papiereinsatz und Nylon-Feinfilter 

Luftfilter mit austauschbarem Papiereinsatz. 

Zusatzluftschieber : 

- Austausch a l le 
30 000 k111 

- die drehbare Lochblende muß den Luftkana l bei kaltem Motor teil weise freigegeben 
haben 

- nach maximal 10 Minuten, nachdemder integrierte Heizwiderstand unter Spannung 
gesetzt wurde, muß die Lochblende den Luftkanal vollständig verschlossen haben. 

Einspritzventile 

Systemdruck 

Statischer Systemdruck (Restdruck) 

Steuerdruck bei betriebswarmem Motor 

Leerlauf: 

- Fahrzeuge mit Wechselgetriebe 

- Fahrzeuge mit Automatikgetriebe* 

* Fahrstufenwahlhebel in D 

- Öffnungsdruck 3, 5 bis 4, 1 bar 

- dicht bis : 2, 3 bar 

- Spri.ihwinkel 35° 

- Kontrollwert 4,5 bis 5,2 bar 

- Einstellwert 4,7 bis 4,9 bar 

- 10 Min. nach Abstellen des Motors 

- 20 Min. nach Abstellen des Motors 

- bei abgezogenem Unterdruckschlauch : 
3 bis 3,4 bar 

1, 7 bar 

1, 5 bar 

- bei angeschlossenem Unterdruckschlauch 
(Motor im Leerlauf drehend) : 
3,6 bis 4 bar 

900 1/min: 50 

700 1 /min :!: 25 
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CO 1%: 0,5 
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ALLGEMEINES 

Die K-Jetronic ist e in mechanisch arbeitendes Einspritzsystem, das keinen Antrieb vom 
Motor her benötigt. 

Die Einspritzventile sind vor den Einl assventilen angeordnet ; unter Einwirkung des 
von der Haupt-Kraftstoffpumpe erzeugten Druckes sprühen sie den Kraf ts toff in fein 
zer stäubter Form kontinuierlich vor die Einlassventi l e . · 

Die eingespritzte Kraftstoffmenge ist abhängig von der vom Motor angesaugten Luftmenge ; 
diese wird ständig durch den vor der Drosselklappe eingebauten Luf t mengenmesser ge­
messen, indem eine bewegliche Stauscheibe in einem Lufttrichter entspr echend der durch­
strömenden Luftmenge nach unten gedrückt wird. 

Diese Bewegung wird über ein Hebelsystem auf einen St euerkol ben übertragen. Dieser 
glei t et in einem Schlitzträger und gibt je nach Hub die im Schlitzträger befindlichen 
Steuerschlitze (ein Schlitz pro Zylinder ) frei , um der vom Motor angesaugten Luftmenge 
den erforderlichen Kraftstof fantei l zuzuteil en . 

Die eingespritzte Krafts t offmenge variiert also mit der Größe des durch den St euer­
kolben freigegebenen Steuerdrosselquerschni ttes . 

Damit der Steuerkolben durch die auf die Stauscheibe einwirkende Luftkraft nicht ganz 
angehoben wird (Freigabe des maxi malen Steuerdrosselquerschnittes bei ungl eicher ~uft­
menge), lässt man, um die Waage im Gleichgewicht zu halten, auf den St euerkolben einen 
Gegendruck (den sogenannten Steuerdruck) e inwirken. 

Es handelt sich hierbei um einen variablen Kraftstoffdruck, der uns Korrekturen er­
möglicht : 

- beim Anlassen 

- zur Vollastanreicherung 

- in Abhängigkeit der Motortemperatur. 

Bei gleicher Luf tmenge ist die eingespritzte Kraftstoffmenge um so geringer, je höher 
der Steuerdruck ist. 

Die vom Luftverte i lergehäuse zu den einzelnen Zylinderreihen wegführenden Ansaugrohr e 
kreuzen sich, d.h. das linke Luftverteil ergehäuse versorgt die r echte Zyl inderr ei he 
mit Luft und umgekehrt. 
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ALLGEMEINES 

Einzelteile der Kraftstoff-Einspritzanlage K-Je tro11 Lc : 

A - Elektrische Kraftstoff-Hilfspumpe im Kraftstofftank 
B - Elektrische Kraftstoff-Hauptpumpe (Rollenzellensystem) am rechten hinteren 

Län gsträger angebracht 
C - Kraftstoffdruckspeicher, an der Halterung der Hauptpumpe (B) befes tigt 
D - Kraftstoff-Filter 
E - Kraftstoffmengenteiler 
F - Luftmengenmesser 
G - Steuerdruckregler 
H - Zustazluftschieber 
J - Kaltstartventil 
K - 6 Einspritzventi) e 
L - Thermozeitschalter 
M - Impulsrelais 

~ 
'-, 

8 219 !;,.1 

~ 

H 
~ 

J~~~ 
M 
~ . 

6 





BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

E 

~ l=c.=. 

Kraftstoffversorßung 

G 

1 

A J 

( R {SjtJ 
Die elektrische Kraftstoff-Hilfspumpe (A) fördert den Kraftstoff aus dem Kraftstoff­
tank zur elektrischen Kraftstoff-Hauptpumpe (B). 

Von dort gelangt der Kraftstoff über den Kraftstoffdruckspeicher (C) und das Filter (D) 
zum Kraftstoffmengenteiler (E) sowie zum Kaltstartventil (J). 

lm Kraftstoffmengenteiler (E) ist der Systemdruckregler (10) integriert, der mit dem 
Steuerdruckregler (G) verbunden ist und somit einen Steuerdruckkreis bildet, der vom 
Systemdruckkreis abgeleitet ist und unmittelbar auf den Steuerkolben (12) wirkt; 
letzterer wirkt der auf dem Luftmengenmesser einwirkenden Luftkraft entgegen. 
Der Kraftstoffmengenteiler (E) verteilt den Kraftstoff über die Einspritzleitungen auf 
die Einspritzventile (K) und somit auf die einzelnen Zylinder . Die Einspritzventile 
öffnen durch den Kraftstoffdruck . 

Durch ein Zusatzluftsystem mit Kaltstartventil (J) und Zusatzluftschieber (H) wird ein 
zusätzliches Gemisch für den Kaltstart gebildet. 

Ein elektrischer Heizwiderstand, angebracht an einem Bimetallstreifen im Zusatzluft­
schiebe r (H), reguliert den Luftdruchlassquerschnitt in Abhängigkeit zur Temperatur. 

Dieses zusätzliche Kraftstoff-Luftgemisch wird unter Umgehung der Drosselklappen (V) 
direkt zum Ansaugkrümmer geführt . Bei betriebswarmem Motor ist dieses System verschlossen. 
Das Kaltstartventil (J) wird vom Magnetschalter des Anlassers mit Strom versorgt und durch 
einen im Kühlsystem eingesetzten Thermozeitschalter (L) gesteuert. Der Steuerdruckregler (C 
ist an den Unterdruck des Ansaugkrümmers angeschlossen und bewirkt somit eine Korrektur in 
Abhängigkeit der Motorbelastung. Der e l ektrische Heizwiderstand, angebracht an einem Bi­
metallstreifen, wird vom Impulsrelais mit Strom versorgt (siehe Seite 9). 

8 



BESCHREIBUNG - ARBEITSWEIS E 

ELEKTRISCHER STROMKREIS DER EINSPRITZANLAGE 

Die Stromspannung erhält die Einspritzanlage über das Impulsrelais (M) unter dem 
Armaturenbr ett im Bereich der Lenksäule. 
- Stromversorgung der Kraftstoffpumpen (A) und (B) über Anschluß (87) des Relais 
- Stromversorgung des Steuerdruckreglers (G) und des Zusatzluftschiebers (H) über 

Anschluß 87 B des Relais 
- Stromversorgung des Kaltstartventiles (J) über den Magnetschalter des Anlassers und 

den Thermozeitschalter (L) 
Das Impulsrelai s (M) ist mit der Zündspule verbunden und unterbricht den Strom zu den 
Kraftstoffpumpen (A) und (B), zum Steuerdruckregler (G) und zum Zusatzluftschieber (H), 
solange die Frequenz der Zündspulen-Impulse unter 1/sec liegt. 
Am Diagnose-Stecker (N) können kontrolliert werden : 
- die Versorgungsspannung der Kraftstoffpumpen (A) und (B) : Klemme (12) 
- die Versorgungsspannung des Zusatzluftschiebers (II) und des Steuerdruckreglers (G) 

Klemme (10) 
- die Masse dieses Stromkreises : Klemme (2). 
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A - Elektrische Kraftstoff-Hilfspumpe 

B - Elektrische Kraftstoff-Hauptpumpe 
(Rollenzellensystem) 

G - Steuerdruckregler 

H - Zusatzluftschieber 

J - Kaltstartventil 

L - Thermozeitschalter 

10 
2 
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M - Impulsrelais 

N - Diagnose-Stecker 

50 - Zündspule 
51 - Drehzahlmesser 
52 - Anlassschalter 

9 

12 

L 

82 238J 



BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

KRAFTSTOFF-HILFSPUMPE (A) 

Der Kraftstofftank besitzt einen Stabili­
sierungsbehälter , in dem die eletrische 
Hilfspumpe (A) untergebracht ist. 
Diese Pumpe ist deshalb eingebaut , um eine 
einwandfreie Beschickung der Haupt-Kraft­
stofj;pumpe bei Kurvenfahrten und geringer 
Kraftstoffmenge im Tank zu gewährl eisten . 
Die Hilfspumpe kann nicht instand gesetzt 
werden; der Kraftstoff wird über ein 
Siebfilter angesaugt. 
Die Hilfspumpe ist rechts neben dem Tank­
geber in einer eigens dafür vorgesehenen 
zweiten Öffnung unter der hinteren Sitz­
bank befestigt. 

Förderdruck der Hilfspumpe 
0,25 bis 0,3 bar . 

82518 
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KRAFTSTOFFHAUPTPUMPE (B) 

Die Kraftstoff-Hauptpumpe baut den System­
druck in der Einspritzanlage auf. 
Es handelt sich um eine Rollenzellenpumpe 
mit permanent erregtem Elektromotor, die 
vom Kraftstoff durchgespült wird. Ein 
Rückschlagventil gewährleistet, daß das 
System nach Abstellen des Motors unter 
Druck bleibt . 
Die Hauptpumpe wird über zwei Klemmen(+ 
und-) mit Strom versorgt ; diese s ind so 
ausgeführt , daß ein verkehrter Anschluß un­
möglich ist , so daß die Drehrichtung der 
Pumpe nicht umgekehrt werden kann . 
Die Pumpe ist am rechten hinteren Längs­
träger befestigt. 

B 

82 Sll. 

Sicherheit : Mit Abstellen des Motors 
wird auch die Stromzufuhr zu den Kraft­
stoffpumpen unterbrochen, selbst dann , 
wenn der Zündkontakt eingeschaltet 
bleibt. 



BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

KRAFTSTOFFDRUCKSPEICHER (C) 

Der Kraftstoffdruckspeicher wird durch 
eine Membran in den Speicherraum und den 
Federraum getrennt; Kapazität : 40 cm3 • 

Er ist an der Halterung der Kraftstoff­
Hauptpumpe befestigt. 

Die Federkammer wird über eine mit dem 
Kraftstofftank verbundene Leitung 
belüftet. 

C 

82515 

Bei beschädigter Membran kann der Kraft­
stoff direkt zum Tank durch diese Leck­
leitung zurückfliessen. 

Arbeitsweise 

1.) War der Motor längere Zeit abgestell t, 
befinden sich die Leitungen der Einspritz­
anlage in einem drucklosen und die Feder 
des Kraftstoffdruckspeichers in einem 
entspannten Zustand . 

Sobald die Kraftstoffpumpen anlaufen, baut 
sich ein Druck auf und wirkt auf die Mem­
bran ein, die die Feder komprimiert; da­
durch wird der Druckaufbau im Systemdruck­
kreis so lange verzögert, bis die Feder 
vollends komprimiert ist . 

Diese Verzögerung sorgt dafür, daß der 
Steuerdruck auf den Steuerkolben eher 

82516 

3 .) Nach Abstellen des Motors (und damit 
der Kraftstoffpumpen) fällt der System­
druck auf einen gewissen Restdruck ab. 
Um Dampfblasenbildung und somit Warm­
startschwierigkeiten zu vermeiden, muß 
dieser Restdruck über einen bestimmten 
Zeitraum (siehe Charakteristiken) beibe­
halten werden. 
Dies geschieht durch Einwirkung der Feder­
kraft auf die Membran, die das zuvor ge-

82 517 

wirksam werden kann, und dieser in Aus- speicherte Kraftstoffvolumen bei Druck­
gangsposition gedrUckt wird (siehe Seite 16) verlusten im Leitungssystem (z.B. durch 

2.) Solange die Kraftstoffpumpe arbeitet, 
wird die Membran zurückgedrückt, so daß der 
Kraftstoffdruckspeicher eine gewisse Menge 
Kraftstoff aufnirrnnt, bzw. speichert. 

11 

Abkühlung des Kraftstoffes) nachdrückt. 



BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

KRAFTSTOFFILTER (D) 

Es handelt sich um ein Filter mit Papier­
einsatz, welches außerdem noch ein Fein­
filter auf der Kraftstoff-Austrittseite 
besitzt, in welchem eventuell gelöste 
Papierpartikelchen aufgefangen werden . 

Die Montagerichtung des Filters 1st durch 
einen Pfeil gekennzeichnet. 

GEMISCHREGLER (E + F) 

Funktion 

Er hat die Aufgabe, die vom Motor ange­
saugte Luftmenge zu messen und die darauf 
abgestirronte Kraftstoffmenge zu dosieren , 
so daß das für die Funktion des Motors 
unter gegebenen Bedingungen optimale 
Gemisch gebildet wir d . 

Der Gemischregler weist in manchen Fällen 
einen Schalter mit Steckausgang auf, der 
nicht benötigt wird. 

Bes chreibung 

Der Gemischregler besteht aus zwei 
Hauptteilen: 

- dem Luftmengenmesser 

- dem Kraftstoffmengenteiler. 

12 

LUFl'MENGENMESSER 

Der Luftmengenmesser - der die vom Motor 
angesaugte Luftmenge kontinuierlich über­
wachte - gibt diese Information an den 
Kraftstoffmengenteiler weiter . 

Die angesaugte Luftmenge wird durch die 
Öffnung der vom Gaspedal betätigten 
Drosselklappen reguliert. 

Der Luftmengenmesser hat einen kegel­
förmigen Lufttrichter (1), in dem sich 
die Stauscheibe (2) bewegt ; letztere ist 
an einem Primärhebel (3) befestigt, der 
die Bewegung über den Sekundärhebel (6) 
auf den Steuerkolben des Kraftstoffmengen­
teilers überträgt. 

82521 

Die Stellung der Stauscheibe im Luft­
trichter bildet das Maß für die ange­
saugte Luftmenge . 



BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

Ein Gegengewicht (5) hält die Stauscheibe mit dem Hebel in Gleich­
gewicht. 

Zur Gemischanreicherung die Gemischmengen-Regulierschraube (7) 
verstellen. 

Um den unterschiedlichen Belastungsstufen eines Motors im 
Bereich gerecht zu werden, ist die Kontur des Lufttrichters ent­
sprechend korrigiert (siehe Abbildung unten rechts) . 

Belastungsstufen: - Leerlauf (a) 
- Teillast (b) 
- Vollast (c) 

KRAFTSTOFFMENGENTEILER 

Hauptbestandteile des Kraftstoffmengenteilers 

1.) Systemdruckregler (10) 
2.) Steuerkolben (12) : dosiert und verteilt den Kraftstof f auf 

die einzelnen Zylinder 
3.) Die Differenzdruckventile (B) (eines pro Einspritzventil) 

haben die Aufgabe, den Druckabfall bei jeder Stellung des 
Steuerkolbens bzw. Querschnittveränderung der Steuerschlitze, 
unabhängig von der eingespritzten Kraftstoffmenge, auf einem 
konstanten Wert zu halten. 

B B 

l 1 1 a "-"r-t---..- b 
\\ C 
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BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

1.) Der Systemdruckregler (10) : 
Es handelt sich hierbei um ein Federventil 
das den überschüssigen Kraftstoff zum 
Tank zurückleitet und den Systemdruck 
reguliert. 

82211 

Daneben trägt er dazu bei, den Restdruck 
während einer ausreichend langen Zeit auf­
recht zu erhalten, so daß Dampfblasen­
bildung und damit Schwierigkeiten beim 
Warmstart vermieden werden. Seine 
Wirkung ergänzt die des Kraftstoffdruck­
speichers. 
Um diesen beiden Funktionen gerecht zu 
werden, besteht der Systemdruckregler aus 
dem Druckreglerkolben ( 14) und einem 
Transferventil (15). 
Bei abgestelltem Motor sind die Systeme 
des Kraftstoffmengenteilers (E) und des 
Steuerdruckreglers (G) durch die Gunnni-

15 14 
82212 

dichtringe (16) uni~7) gegeneinander ab­
gedichtet. 

Wenn die elektrische Kraftstoff-Hauptpumpe 
arbeitet, wird das Transferventil (15) 
durch den Druckreglerkolben (14) zurückge­
drückt. 

Der überschüssige Kraftstoff kann nun am 
Druckreglerkolben vorbei über die ~ück­
laufleitung (P) drucklos zum Tank zurück­
f liessen . Ebenso wird der vom Steuerdruck­
regler korrnnende Kraftstoff über das ge­
öffnete Transferventil in die gleiche Rück­
laufleitung geleitet . 

Zur Einstellung des Systemdruckreglers 
dienen Unterlegscheiben (18), die hinter 
die Feder gelegt werden. 

14 

82 213 

Eine Scheibenstärke von 0,1 mm entspricht 
einer Druckdifferenz von ca . 0,15 bar. 

NOTA: -

Die Stärke der Dichtung (58) beeinflusst 
die Einstellung; demzufolge muß unbedingt 
eine Originaldichtung eingebaut werden . 



BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

2.) Steuerkolben (12) 

Er gleitet im Schlitzträger (11), der so viele rechteckige 
schlitzförmige Öffnungen hat (die Steuerdrosseln) wie der 
Motor Zylinder. 
tlber jede der Steuerdrosseln wird ein Einspritzventil beschickt. 
Die durchströmende Kraftstoffmenge ist abhängig von der Größe des 
durch den Steuerkolben freigegebenen Steuerdrosselquerschnittes. 
Die Position des Steuerkolbens im Schlitzträger wird vom Luft-

'...L..: 

82 555 
81522 

mengenmesser und Steuerdr.uckregler bestimmt. 

3.) Differenzdruckventile (B) ( 1 pro Zylinder) 

Die Differenzdruckventile besitzen eine Ober- und eine Unter­
kammer, die durch eine elastische Stahlmembran getrennt sind. 
Der Druck in der Unterkammer entspricht dem Systemdruck, während 
der Druck in der Oberkammer um 0,1 bar darunterliegt. Dieser 
Druckunterschied (Differenzdruck) entsteht durch die in die Ober­
kammer eingebaute Differenzdruckfeder. 

Wenn der Steuerkolben im Schlitzträger den Durchflussquerschnitt 
an den Steuerschlitzen vergrössert, kann auch mehr Kraftstoff in 
die Oberkammer fliessen und der Druck steigt dort vorübergehend 
an. 

82557 
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BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

Die Stahlmembran wölbt sich nach unten 
durch (A) und gibt den Ausflussquerschnitt 
zum Einspritzventil so weit frei, bis sich 
an der Steuerdrossel wieder ein Differenz­
druck von 0, 1 bar einstellt . 
Verringert sich dagegen der Kraftstoff­
durchfluss , verringert die Membran den 

\____J 
A B 

82523 

Auslassqucrschnitt zum Einspritzventil (B) 

Mit den Differenzdruckventilen <-'ird er­
reicht , daß die durchströmende Kraftstoff­
menge ausschliesslich vom freigegebenen 
Steuerdrosselquerschnitt abhängt. 

STEUERDRUCKREGLER (G) 

Aufgabe : 

Anreicherung des Kraftstoffgemisches bei 
kaltem Motor und bei Vollast. 

Arbeitsweise 

1. ) Bei kaltem Motor komprimiert der Bi­
metallstreifen (22) die Feder (23) des 
Reglers. 

Die Ventilmembran (28) wird durch den 
fliessenden Kraftstoff nach unten ge­
drückt, so daß der Durchflussquerschnitt 
zur Rücklaufleitung seinen maximalen Wert 
erreicht. Dadurch fällt der Kraftstoff­
druck des Steuerdruckkreises, der auf den 
Steuerkolben einwirkt, ab. 

Der Steuerkolben vergrössert den Steuer­
drosselquerschnitt im Schlitzträger ; es 
fliesst mehr Kraftstoff zu den Einspritz­
ventilen, und das Gemisch wird ange­
reichert . 

Sobald der Motor gestartet wird, wird die 
Heizwicklung (21) des Bimetallstreifens (22) 
vom Impulsrelais mit Strom versorgt . Der 
sich erwärmende ßimetallstreifen hebt 
langsam ab und gibt die Feder frei. Diese 
drückt nun mit Hilfe eines Membranstössels 
die Ventilmembran nach oben und der Durch­
flussquerschnitt verringert sich . 
Der Kraftstoff kann nicht mehr so leicht 
hindurchfliessen, wodurch sich ein Rück­
stau aufbaut, d.h . der Steuerdruck auf dem 
Steuerkolben steigt an und drückt diesen 
in eine Position zurück, die dem für den 
jeweiligen Betriebszustand des Motors er­
forderlichen Gemisch entspricht . 

16 

2.) Bei Vollast ist die Drosselklappe ganz 
geöffnet, der Unterdruck im Ansaugkrümmer 
1st gering , die Vollastmembran (27) wird 
zur Entlüftungskammer (30) zurückgedrückt. 

Der Druck der Feder (26) ouf die Membran 
(28) verringert sich; letztere vergrössert 
den Durchflussquerschnitt zur Rücklauf­
leitung und der Steuerdruck fällt um einen 
bestimmten Wert ab (siehe Charakteristiken). 
Das Gemisch ist angereichert. 
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BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

ZUSATZLUFTSCHIEBER (H) 

Um bei kaltem Motor die erhöhten Reibungs­
widerstände zu überbrücken, benötigt der 
Motor während des Warmlaufs ein größeres 
Drehmoment, was durch ein zusätzlich ein­
gesteuertes Gemisch erreicht wird. 

Mit dem Zusatzluftschieber wird unter Um­
gehung der Drosselklappen dem Motor zu­
sätzlich Luft zugeführt. 

Dieser Luftanteil wird unterhalb des Luft­
mengenmessers abgezweigt (ist also schon 
gemessen und der entsprechend größere 
Kraftstoffanteil wird aufgrund eines 
niedrigen Steuerdruckes bei kaltem Motor 
bereits berücksichtigt) und zu den Ansaug­
rohren geleitet. 

H 

Im kalten Zustand hält der Bimetall­
streifen (32) die Lochblende (34) in 
teilweise geöffneter Position (tempera­
turabhängig). 

Mit dem Startvorgang wird die auf dem Bi­
metallstreifen befestigte Heizwicklung 
über das Impulsrelais mit Strom versorgt. 
Der auf diese Weise erwärmte Bimetall­
streifen biegt nach links weg, die Rück­
holfeder (33) zieht die Lochblende nach, 
bis der Luftleitkanal völlig verschlossen 
ist. 

17 

KALTSTARTVENTIL (J) 

Es handelt sich um ein elektrisch betätig­
tes Ventil, das während des Startvorganges 
zusätzlich Kraftstoff in den Luftleitkanal 
des Zusatzluftschiebers einspritzt . 

Die Einspritzdauer ist abhängig von der 
Motortemperatur. Das Kaltstartventil ist 
am Zusatzluftkanal montiert. 

Ein Thermozeitschalter überwacht in Ab­
hängigkeit der Motortemperatur die Ein­
spritzdauer des Kaltstartventils . 

35 - Dralldüse 
36 - Ventil 
37 - Rückholfeder 
38 - Anker 
39 - Magnetwicklung 

J 
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BESCHREIBUNG - ARBEITSWEISE 

EINSPRITZVENTILE (K) 

Bei laufendem Motor spritzen die Einsprit 
ventile den Kraftstoff kontinuierlich vor 
die Einlassventile. Wenn die Einlass­
ventile öffnen, wird dieser Kraftstoff von 
den entsprechenden Zylindern angesaugt . 

Die Einspritzventile öffnen selbständig 
bei einem Druck von ca . 3,5 bar . 

Aufgabe der Einspritzventile ist es, den 
zum Motor geleiteten Kraftstoff fein zu 
zerstäuben, nicht aber die Kraftstoffmenge 
zu dosieren; dies ist die Aufgabe des 
Kraftstoffmengenteilers. 

K 

82527 
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THERMOZEITSCHALTER (L) 

Der Thermozeitschalter betätigt das Kalt­
startventil in Abhängigkeit der Motortem­
peratur . Beim Kaltstart erfolgt die Strom­
unterbrechung in Abhängigkeit der Erwär­
mung eines Bimetallstreifens mit Heiz­
wicklung. Zur schnelleren Erwärmung ver­
fügt der Thermozeitschalter über zwei 
Wicklungen (W1 und W2). Ist die vorge­
gebene Temperatur erreicht, öffnet der 
Kontakt und der Stromkreis ist unterbrochen. 
Die Heizwicklung W2 wird von der Masse 
getrennt und es kann kein Strom mehr 
fliessen. Die Heizwicklung W1, die weiter­
hin mit Masse verbunden ist, hält den 
Kontakt bis zum Ende des Anlassvorganges 
geöffnet. 

w1 
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UNTERDRUCKVERSTELLSYSTEM 

SCHEMA DES UNTERDRUCKVERSTELLSYSTEMS 

8 2 9 

5 

1 - Ansaugkrümmer 
2 - Verzögerungsventil (grau/schwarz 

oder weiß/grau) 
3 - Elektroventil 
4 - Zündverteiler 
5 - Zum Anschluß oberhalb der Drosselklapp 
6 - Zum Anschluß unterhalb der Drossel-

klappe 
7 - Unterdruckkapsel 
8 - Schwarze oder graue Seite 
9 - Graue oder weiße Seit~ 

UNTERDRUCKVERSTELLUNG 

Einbau eines Unterdruckverstellsystems, das 
die Zündung - beim Zurückgehen in den Leer 
lauf - kurzzeitig (3 - 6 Sek.) früher 
stellt. Dies bewirkt eine verbesserte Sta­
bilität der Leerlaufdrehzahl und damitwird 
ein Stehenbleiben des Motors insbesondere 
im Gebirge vermieden. 

Dieses System arbeitet 
- bei allen Fahrzeugen beim Schliessen 

der Drosselklappe 

- bei Fahrzeugen mit Klimaanlage funktio­
niert dieses System ständig, sobald die 
Klimaanlage eingeschaltet ist. 

19 
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3 - Elektroventil 
5 - Zum Anschluß oberhalb der Drossel­

klappe 

1; 
11 

15 
84 685.1 

6 - Zum Anschluß unterhalb der Drossel­
klappe 

10 - Kupplung des Kompressors der Klimaanlage 
11 - Dioden (nur bei Fahrzeugen mit Klima-

anlage) 
12 - Zeitschalter 
13 - Relais 
14 - Schalter der Klimaanlage 
15 - Drosselklappenschalter 
16 - Thermokontakt für Kühlflüssigkeitstem­

peratur (geöffnet unter 45° C). 



ZERLEGEN - ZUSAMMENBAU 

ACHTUNG Bei der Demontage von Kraftstoffleitungen des Kraftstoff­
mengenteilers wird grundsätzlich Kraftstoff austreten : 
diesen sorgfältig wegwischen, bevor irgendwelche Arbeiten 
durchgeführt werden. 

r 
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AUSBAU - EINBAU 

KRAFTSTOFFMENGENTEILER 

Vor Beginn der Arbeiten an den Kraftstoff­
leitungen die Batterie abklemmen . · 

AUSBAU 
Folgende Leitungen am Kraftstoffmengen­
teiler abbauen : 
- Steuerdruckzuleitung 
- Kraftstoffleitungen zu den Einspritz-

ventilen 
- Kraftstoffzuleitung vom Filter kommend 
- Rücklaufleitung zum Tank 
- Steuerdruckrückleitung 
- Kraftstoffleitung zum Kaltstartventil. 

Die 3 Befestigungsschrauben (10) eben­
falls lösen. 
Den Kraftstoffmengenteiler (E) ausbauen. 

E 

NOTA : - Der Kraftstoffmengenteiler aus 
Leichtmetall (E) ist mit einer Feder (S), 
oberhalb des Steuerkolbens (Q) ausgerüstet. 
Die Arretierung ist mit einer Lasche (T) 
versehen, die verhindert, daß der Steuer-koThen '- - ~ • --•- - '- - -- r•, 

Q 

s 
84611 

Der Kraftstoffmengenteiler ist mit einem 
System ausgerUs'tet, welches die zu den ein-

Die Zugänge für die Mengenregulierschrauben 
sind durch die Stopfen (1) verschlossen. 
Die Einstellung wird werksseitig vorgenonnnen. 

DIE MENGENREGULIERSCHRAUBEN NIEMALS VER­
STELLEN, DA SONST DER KOMPLETTE KRAFTSTOFF­
MENGENTEILER IN SEINER FUNKTION BEEIN­
TRÄCHTIGT WIRD. 

KONTROLLE 

Den Steuerkolben herausnehmen. 
Er ist auf den Kraftstoffmengenteiler abge­
stimmt und darf nicht einzeln ausgewechselt 
werden. 
Den Zustand des Steuerkolbens überprüfen 
(Abrieb, "Fressspuren"). 
Prüfen, ob er einwandfrei im Schlitzträger 
unter Drehbewegungen auf- und abgleitet. 
Die Teile werden mit Kraftstoff gereinigt. 

EINBAU 

Einen neuen Dichtring anbringen. Den Kraft­
stoffmengenteiler auf den Luftmengenmesser 
aufsetzen. 
Darauf achten, daß der Steuerkolben (Q) 
nicht herausfällt. 

Anbringen und festziehen 
- die 3 Befestigungsschrauben 
- die Kraftstoffleitungen. 

zelnen Zylindern geleitete Kraftstoffmenge 'gleich hält. 
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AUSBAU - EINBAU 

SYSTEMDRUCKREGLER 

ZERLEGEN 

Die Verschlußschraube (1) lösen . 

Entgegennehmen: 
- Verschlußschraube (1) mit dem Transfer­

ventil (2) und der Einstellscheibe (8), 
die Feder (3) und den Druckreglerkolben 
(4). 

Zum Ausbau des Kolbens eventuell ein 
Magnet verwenden. 

Achtung, der Reglerkolben ist auf das 
Systemdruckreglergehäuse des Kraftstoff­
mengenteilers abgestimmt; darauf achten, 
daß er nicht beschädigt wird. 

ZUSAMMENBAU 

Darauf achten, daß alle Teile einwandfrei 
sauber sind. 

Nacheinander einbauen: 
- den Druckreglerkolben (4) 
- die Feder (3) 
- die Verschlußschraube (1) mit dem Trans-

ferventil (2) und der Scheibe (8) . 

Das die Stärke der Dichtung ( 10) sich auf 
die Einstellung des Systemdruckes auswirkt, 
müßen ausschließlich Original-Dichtungen 
verwendet werden . 

EINSTELLUNG 
Den Zustand der einzelnen Teile überprüfen; 1Eine Stärke der Unterlegscheiben (8) von 
wenn nötig auswechseln. 

Die Dichtringe (6), (7) und (9) sind 
grundsätzlich auszutauschen. 

0,10 mm entspricht einer Druckveränderung 
von ca . 0,15 bar. 

82 212 
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AUSBAU - EINBAU 

LUFTMENGENMESSER 

AUSBAU 

Das Luftfilter ausbauen . 
Die Schrauben an den AnschlUßen der Kraft­
stoffleitungen am Kraftstoffmengenteiler 
lösen und diesen ausbauen (siehe Seite2 1). 
Die Befestigungsschrauben mit Innen-Sechs­
kant des Luftmengenmesseroberteiles ab­
schrauben und diesen vorn Gemischregler 
abheben. 

KONTROLLE 

Nach Abbau durch Betätigen der Stauscheibe 
kontrollieren, ob sich die Achse mit den 
auf ihr gelagerten Ubertragungshebeln in 
ihren seitlichen Aufnahmelagern frei dreht. 

Bei einem anomalen Widerstand die Achse 
ausbauen und auf Beschädigungen Uber-
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prüfen; dabei auch die Leichtgängigkeit 
des inneren Schlepphebels auf der Achse 
sicherstellen. 

Ausbau der Achse 

Entfernen : 
- die Sicherungen 
- die Abschlußscheiben 
- die Dichtungen 
- die Feder 
- die Kugeln. 

Die Schrauben ( 17) lösen und die Achse 
herausdrücken. 
Die beiden Hebel mit Gegengewicht und 
Stauscheibe entgegennehmen und den 
Schlepphebel aushängen . 

Die Buchsen können nicht ausgewechselt 
werden. 

Die Lager, die Kugeln und die Feder mit 
MOLYKOTE TTF 52 (1 kg-Dose Nr. 7701400516) 
schmieren. 

Die Hebel wieder anbringen . 
Die Achse einschieben. 

Zunächst die Kugel , Dichtung, Abschluß­
scheibe und Sicherung des linken , schma­
leren Lagers montieren. 
Dann das gleiche für das rechte, breitere 
Lager durchführen, wobei nach der Kugel 
die Feder eingesetzt wird. 

Zentrieren des Hebels: 

Ein Blatt Papier um den gesamten Umfang 
der Stauscheibe legen, wenn diese sich in 
oberer Position befindet (um sie zu zen­
trieren). Die Schrauben (17) festziehen, 
um den Hebel auf der Achse zu fixieren. 
Die Zentrierung der Stauscheibe kontrollie­
ren und gegebenenfalls mittel s Befestigungs­
schraube korrigieren . 
Auch die Höheneinstellung überprüfen 
(siehe Seite 36). Prüfen, ob alle Teile 
freigängig sind . 

EINBAU 

Systematisch alle Dichtungen erneuern. 



AUSBAU - EINBAU 

GEMISCHREGLER , KOMPLETT 

AUSBAU 

Das Luftfilter ausbauen. 
Die Kraftstoffleitungen am Kraftstoff­
mengenteiler l ösen. 
Die Befestigungssehelle des Verbindungs­
schlauches zwischen Luftansaugstutzen (50) 
und Zusatzluf t schieber lösen . 
Der Stutzen (50) ist unten am Gemisch­
regler auf ein eingepreßtes Rohrstück (49) 
aufgesetzt. 

~ 
1 

82635 ·1 

Die beiden Schrauben mit Innensechskant 
(41) an den Befestigungslaschen und die 
Schraube (42) zwischen den beiden kurzen 
Ansaugrohren lösen . 

Das Gestänge (6) am Kugel gelenk des 
Drosselklappenhebels wie folgt lösen 

- Die Si cherungsklammer um 1/2 Umdrehung 
versetzen und in axialer Richtung vom 
Kugelkopf wegziehen, bis dieser frei 
wird und mit einem Schraubendreher abge­
hebelt werden kann. 

NOTA: -
Dä:'s"Gestänge hat j e ein Kugelge lenk an 
beiden Enden; eines davon hat ein Linksge­
winde, um die Einstellung zu vereinfachen . 
Das Gelenk mit Linksgewinde erkennt man 
an der Nut (g) . 

Den Gemischregler herausnehmen und den 
zum Verteiler führenden Unterdruck­
schlauch abziehen . 

EINBAU 

Alle Dichtungen auswechseln . 
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AUSBAU - EINBAU 

LUFTVERTEILERGEHÄUSE 

AUSBAU 

Den kompletten Gemischregler ausbauen (siehe Seite 24). 

Die vier Befestigungsschrauben (48) des Luftverteiler­
gehäuses lösen. 

EINBAU 

Folgende Vorkehrungen treffen: 

- Neue Dichtungen verwenden. 
- Ansaugkrümmer mit Luftverteilergehäuse montieren. 
- Den Unterdruckschlauch des Zündverteilers anschließen. 
- Den Gemischregler montieren. 
- Darauf achten, daß das Gasgestänge zum Drosselklappen-

hebel ausgerichtet ist. 
- Die Schraube (42) so beidrehen, daß auch die beiden 

Schrauben (41) eingesetzt werden können . Letztere 
nicht festziehen, damit der Luftmengenmesser hinten 
angehoben werden kann; darauf achten, daß der Zünd­
verteiler nicht beschädigt wird. 

- Die Schraube (42) und dann erst die Schrauben (41) 
festziehen. 

Montieren: 

- das Rohr des Zusatzluftschiebers 
- das Gestänge am Drosselklappenhebel 
- die Kraftstoffleitungen 
- die Einspritzventile 
- die Zündkabel 
- die Schläuche von Motorentlüftung und Unterdruck 
- die Stecker des Zusatzluftschiebers und des Thermo-

kontaktes. 
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AUSBAU - EINBAU 

KRAFTSTOFF-HAUPTPUMPE - DROCKSPEICHER - KRAFTSTOFFILTER 

Krafts toff-Hauptpumpe /Druckspei che r 

Nach jeder Demontage die Kupferdichtungen 
auswechseln. 

Kraftstoff- Hauptpumpe und Druckspeicher 
befinden sich auf dem Längsträger rechts 
vom Kraftstofftank. 
Die elektrischen Anschlüße lösen . 
Den Kraftstoffzu- und rücklaufschlauch (1) 
und (2) mit den Klammern Mot . 453- 01 
zusammendrücken . 
Die Kraftstoffleitungen lösen . 
Die Kraftstoffpumpe zusammen mit dem 
Druckspeicher ausbauen; hierzu vorher die 
Schrauben (4) lösen. 

Beim Einbau darauf achten , daß die elek­
trischen Anschlüße einwandfrei befestigt 
werden; die Kappen wieder anbringen. 

~ ~ 

Kraftstoffilter 

Das Filter ausbauen. 

Die Kraftstoffleitungen lösen . 

EINBAU 

Bei der Montage darauf achten , daß der 
Pfeil in Richtung des Kraftstoffflusses 
weist; neue Dichtungen verwenden. 

EINSPRITZVENTILE 

Die Uberwurfmuttern der Einspritzleitungen 
am Kraftstoffmengenteiler lösen . 

Die Klammer (f) lösen und die Einspritz­
ventile herausnehmen . 

Die AnschlUße der Einspritzl eitungen 
abschrauben. 

Die Einspritzventile vor dem Einbau 
sorgfältig säubern und die Kupfer­
dichtungen durch neue ersetzen. 

Das gilt auch für das Kaltstartventil. 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

DIAGNOSE-ZENTRAL STECKER 

Der Diagnose-Zentralstecker befindet sich auf dem Motor auf der 
Schwungradseite. Bei Anschluß der von RENAULT geprüften und 
empfohlenen Anlage können hiermit eine Anzahl von Kontrollen und 
Einstellungen direkt am Fahrzeug durchgeführt werden: 

- Kontrolle des Primär-Zündkreises 

- Kontrolle des Zustandes der Unterbrecherkontakte 

- Einstellen des Zündzeitpunktes 

- Kontrolle der Fliehkraft- und Unterdruck-Verstellkurven 

- Kontrolle der Motordrehzahl 

- Kontrolle der Stromversorgung der Einspritzanlage. 

1 X 2 X 3 

Dlf!l-6 

4 7 10 s v 12 
,, 7~( J 

ANSCHLUSSE AM DIAGNOSE-ZENTRALSTECKE~ 

Nr . 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

10 

12 

X·Y 

Anschlüsse 

Impulsgeber für o . T. 

Masse Zündverteiler 

Unterbrecher 

Impulsgeber für o.T . 

Isolierung Impulsgeber für o.T . 

+Zündspule 

Kontrolle Leerlaufschalter 

Kontrolle +Einspritianlage bei laufendem Motor 

Masse Kaltstartventil 

Zentrierungen zum Schutz vor Fehlanschlüssen 
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Kontrollierte 
Funktion 

Leerlaufschalter 

Wechsel- und 
Automatikgetriebe 

Prüfmittel 

Ohmmeter 

Kaltstartventil Voltmeter 

Wechsel- und 
Automati kgetriebe 

Kontrollvoraussetzungen 

- zwischen Kleunne 2 und 7 
- Motor im Stand 

1) Drosselklappe am 
Leerlaufanschlag 

2) Drosselklappe einen 
Spalt breit geöffnet 

- zwischen 1uennne 1 u und 1 z 
- Motor kalt , Kühlflüss i g-

keitstemperatur unter 
45° C 

- Anlasser betät i gen 

Zündzeit punkt A) Sichtkontr olle Anschluß der Schläuche 

1) Unterdruckver­
stellung 

Wechsel - und 
Automatikgetriebe 

B) Manometer und 
Voltmeter 

gemäß nebenstehendem 
Schema: 

Motor warm, Kühl flüssig­
keitstemperatur über 
45° C : 

a) im Leerlauf (Neutral­
stellung bei Automatie) 

Feststellung 

R = 0 Ohm 

R = unendlich 

Begrenzte Spannung : durch 
Thermozeitschalter (zwi­
schen 15 und 25° C -
Zeit= 5 bi s 2 Sek.) 

Anschluß hinter Dr ossel­
klappe (Unter- ß.-ll-[] druck 
im Krü nne~ru= i 

... r- J\{_!J1" ,g >-

Xi i~ ! :" ·" 
1 II 84 684 

Anschluß vor Drosselklappe 

Hinweise 

Anderenfalls : 
a) Kontakt durch Drossel­

klappenanschlag prüfen 
b) Kabelstrang prüfen 

Anderenfalls : 
Kabelstrang p r üfen 
(Kabel an Masse) 

Wenn keine Spannung, prüfe~ 
- die Anschlüsse des Thermo­

zeitschalters 
- den Thermozeits chalter 

selbst 

(kei n Unterdruck im Leerlauf) 

Kein Unterdruck Anderenfalls : 
1) Spannung an den Klerrmen 

des Elektroventils 
messen. 

2) Wenn kei ne Spannung: 
Dichtigkeit des Elektro­
ventils -prüfen . 

3) Wenn Spannung vor­
handen: 
Kabel des Elektro­
ventils pr üfen. 
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Kontrollierte 
Funktion 

(Fortsetzung) 

Zündzeitpunkt 

1) Unterdruckver­
stellung 

Wechsel- und 
Automatikgetriebe 

Zündzeitpunkt 

1) Unterdruckver­
stellung 

Wechsel- und 
Automatikgetriebe 

Prüfmittel 

B) Manometer und 
Voltmeter 

Zündzeitpunkt­
prüfgerät 

Kontrollvoraussetzungen 

b) Leicht beschleunigter 
Leerlauf (zwischen 
1000 und 1500 1/min) 

Motor warm (Kühlflüssi g­
keitstemperatur über 45 ° C) 

a) im Leerlauf (Neutral­
stellung bei Automatie) 

b) leicht beschleunigter 
Leerlauf (zwischen 
1000 und 1500 1/min) 

Feststellung 

Unterdruck vorhanden 

Zündzeitpunktein­
stellung 10° ± 2 o . T. am 
Schwungr ad 

Zündzeitpunkt= 28° mini 
o . T. am Schwungrad 

Hinweise 

Anderenfalls: 
1) Spannung an den Klemmen 

des Elektroventils 
prüfen. 

2) Wenn keine Spannung 
Stromkabel des Elektro­
ventils prüf en. 

3) Wenn Spannung vorhanden: 
Dichtigkeit des Elektro­
ventils prüfen. 

Anderenfalls: 
1) Spannung an den Klemmen 

des Elektroventils 
prüfen. 

2) Wenn keine Spannung : 
Dichtigkeit des Elektro­
ventils prüfen. 

3) Wenn Spannung vor­
handen: 
Stromkabel des Elektro­
ventils prüfen. 

Anderenfalls : 
1) Spannung an den Klennnen 

des Elektroventils 
prüfen. 

2) Wenn keine Spannung 
Stromkabel des Elektro­
ventils prüfen. 

3) Wenn Spannung vor­
handen: 
Dichtigkeit des Elektro-< 
ventils prüfen. 
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Kontrolli erte 
Funktion 

2) Leerlaufstabi­
lisier ungsvor­
richtung: 

Wechsel- und 
Automatikgetriebe 

Anschluß der 
Klimaanlage 

Zusatzluft­
schieber 

Prüfmittel 

Drehzahlmesser 
(bzw . Manometer 
oder Zündzeit­
punktprüfgerät) 

A) Manometer 

Kontrollvoraussetzungen 

Motor warm (Kühlflüssig­
keitstemperatur über 45° C) 
a) l eicht beschleunigter 

Leerlauf (Neutral­
stellung bei Automatie) 

b) in den Leerlauf zur ück­
fallen lassen (Gaspedal 
frei) 

- Motor warm (Kühlflüssig­
keitstemperatur über 
45° C) 

- Leerlaufdrehzahl 

oder - Kl imaanlage einge-

B) Zündzeitpunkt­
prüfgerät 

Voltmeter 

Drehzahlmesser 
und Schlauch­
klemme 

schaltet 

- Motor warm 

- Leerlaufdrehzahl 

zwischen Klenn:nen 2 und 10 

Schlauch des Zusatzluft­
schiebers zusammendrücken 

Feststellung 

Zwischen 1000 und 
1500 1/min 

Normale Leerlaufdrehzahl 
wird nach einer Verzöge­
rung von 3 Sek . erreicht . 

Unterdruck wirkt auf die 
Unter druckkapsel 

1-------------------1 
Zündzeitpunkt= 28° ~ 4° 
Schwungrad 

Spannung ca. 13 Volt 

Kein Abfall der Drehzahl 

Hinweise 

Anderenfalls : 
Elektroanschlüsse des 
Relais und des Verzöge­
rungsrelais pr üfen. 

Anderenfalls : 
elekt rischen Stromkreis 
prüfen. 

Anderenfalls Kabelstrang 
prüfen . 

Anderenfalls Zusatzluft­
schieber prüfen. 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

EINSTELLEN DES LEERLAUFS 

UNERLÄSSLICHE SPEZIALWERKZEUGE 

Mot. 843 Prüfkoffer für Benzineins ritzun F 
Mot. 844 Vorrichtung zur Abgasentnahme 

Leerlauf­
drehzahl 

(1/min) 

% eo 
für jede 
Zylinder­
reihe 

BM 1 900 ± 50 1 1 :t- 0.5% 
TA 700 ± 25• 1 ± 0.5% 

Maximale 
zulässige 
Abweichung 

0,5% 

* Fahrstufenwahlhebel in Stellung D 
BM = Wechselgetriebe 
TA= Automatikgetriebe 

NOTA: -
Oie Einstellung in 2 Stufen vornehmen 
1) Voreinstellung (in N oder P) mit 

Einstellwert fü r Wechselgetriebe 
2) Endgültige Einstellung in D. 

De-r Motor muß eingelaufen und das Luft­
filter montiert sein. 

Die Zündanlage muß in einwandfreiem 
Zustand und korrekt eingestellt sein 
es darf keinerlei Palschluftansaugung 
möglich sein (Unterdruckanschluß für 
Bremse, Zündung, Kraftstoffversorgung, 
Kurbelgehäuseentlüftung und Automatik­
getriebe). 

Einen Drehzahlmesser zur Überwachung der 
Motordrehzahl anschliessen . 

Den Motor mit ca . 2000 1/min laufen lasse 
bis er seine normale Betriebstemperatur 
erreicht hat, d .h . bis der Thermostat des 
Kühlkreislaufes öffnet. 

Zur Einstellung wird ein Abgastester 
benötigt 

An jedem Krümmer befindet sich eine durch 
Schrauben verschlossene Bohrung zum An­
schluß des Abgastes ters. 
Das Gerät zur Abgasentnahme Mot . 844 
umfasst 
- zwei starre Anschlußstücke, die an den 
Auspuffkrümrnern angeschraubt werden (Ver­
schlußschrauben am Auspuffkrümmer ent­
fernen) 
- ein Dreiwegeventil bzw. 2 e infache 
Ventil e zum Anschluß der beiden Schläuche 
von den Anschlußstücken vom Auspuffkrümll1er 
kommend und des Schlauches vom Abgastes t er. 
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Die AnschHisse müssen unbedingt dicht sein. 

Die Sonde, die normalerweise in das Aus­
puffrohr eingeführt wird, vom Schlauch des 
Abgastesters entfernen und diesen Schlauch 
am Dreiwegeventil anschliessen. Das je nach 
Typ des Abgastesters benötigte Verbindungs­
stück in eigener Herstellung anfertigen . 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

EINSTELLEN DES LEERLAUFS 

Einstellmethode 

Die drei Luftmengenregulierschrauben (A), 
(B) und (C) vollständig einschrauben und 
die Schrauben (A) und (B) wieder um 2 Um­
drehungen lösen. 

Die Leerlaufdrehzahl mittels Schraube (C) 
auf den korrekten Wert einstellen. 

Das Dreiwegeventil bzw. die beiden Ventile 
so stellen, daß der Gesamt-CO-Anteil für 
beide Zylinderre ihen gleichzeitig gemessen 
werden kann. 

Den Gesamt-CO-Anteil gegebenenfallsmittels 
Schraube (D) einregulieren; einen 3 mm­
SechskantschlüsselMot . 843-09 verwenden 
und dabei keinen Druck auf das Werkzeug 
ausüben. 

Die Schraube zur Anreicherung beidrehen, 
zur Abmagerung lösen. 

WICHTIG: -
Beim Ablesen des CO-Anteils muß unbedingt 
die Abdichtschraube (m) eingesetzt sein 
bzw. die Öffnung (D) mit der Hand ver­
schlossen werden. 

Wenn nötig die Leerlaufdrehzahl mittels 
Schraube (C) nachregulieren. 

Sind Leerlaufdrehzahl und CO-Anteil korrekt 
eingestellt, das Dreiwegeventil bzw. die 
beiden Ventile betätigen und den CO-Anteil 
für die einzelne Zylinderreihe 
kontrollieren. 

Wenn nötig den CO-Anteil erneut durch Ver­
stellen der Schrauben (A) für die rechte 
und (B) für die linke Zylinderreihe nach­
regulieren. 

Gegebenenfalls die Schrauben (C) und (D) 
nachstellen, damit CO-Anteil und Leerlauf­
drehzahl den vorgeschriebenen Werten ent­
sprechen. 

Vorsichtsmassnahmen und Besonderheiten 

Die Schrauben (A, Bund C) sind durch eine 
Abdeckkappe gesichert . 

Die Schraube (D) wird erst zugänglich, wen 
zuvor der Stopfen (I) entfernt und die Ab­
dichtschraube (m) ganz herausgeschraubt 
wurde. 

Die Sicherungsteile nach der Einstellung 
unbedingt wieder anbringen. 
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Der Sicherungsstopfen der Schraube (D) ist 
durch die Gesetzgebung einiger Länder vorge­
schrieben. 

WICHTIG: - Beim Verstellen der Schraube (D) 
keinen Druck auf den Schlüssel ausüben. 



tONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

EINSTELLEN DES LEERLAUFS 

ACHTUNG 
Die Drosselklappenanschlagschraube wird 
werksseitig reguliert und durch einen Lack 
tupfer "versiegelt" . Sie darf nicht ver­
stellt werden, da sonst die Funktion des 
Motors wesentlich gestört sein könnte . 

Sollte sie jedoch versehentlich einmal 
verstellt worden sein, wie folgt vor­
gehen: 

1. Ablagerungen im By-pass-System des 
Leer laufs und an den Drosselklappen 
entfernen . 

- Das Luftfilter ausbauen. 
- Den Motor auf 2000 bis 3000 1/min be-

schleunigen . 
- tlber die Stauscheibe langsam eine Dose 

(Vergasen-einiger , z.B. Nr. 770 1 393 111) 
oder ein anderes stark fettlösendes 
Mittel einfüllen. 

2. Einen Abgastester an den Auspuff­
krümmern anschliessen (Gerät Mot . 844 
verwenden). 

3 . Ein Unterdruckmanometer an der Leitung 
der Unterdruckkapsel des Zündvertei l ers 
anschliessen. 

4 . Die Schrauben A, Bund C ganz ein­
schrauben und dann um 2 Umdrehungen 
lösen. 

5 . Bei betriebswarmem Motor darf in der 
Unterdruckkapsel des Zündverteilers im 
Leerlauf kein Unterdruck v0rhanden sein. 
Ist dies doch der Fall, die Drossel­
klappenanschlagschraube lösen und ge­
gebenenfalls die Schravbe (D) ver­
stel l en, bis die korrekte Leerlaufdreh­
zahl (ohne Unterdruck am Zündverteiler) 
und ein korrekter CO-Wert erzielt ist . 

Achtung : -
Gegebenenfalls muß auch das Gestänge der 
Drosselklappen (6) eingestellt werden 
(siehe Seite 46). 

7. Wenn nötig durch Verstellen der Schrau­
ben A, B, C und D nachregulieren. 

8. Nach Beendigung der Einstellung die 
Schutzkappen aufsetzen und die Drossel­
klappenanschlagschraube (7) mittels 
Lack versiegeln. 

NOTA : -
Um eine optimale Motorfunktion zu gewähr­
leisten, sind die vorgenannten Einstel l ­
werte für Leerlauf und CO-Anteil unbedingt 
zu beachten. 

ACHTUNG -

Bei Fahrzeugen, die vorwiegend im Stadver­
kehr gefahren werden oder die schlecht 
eingestellt sind, auf Kraftstoff im Motor­
öl achten. 

Die angesaugten Kraftstoffdämpfe ver­
fälschen in diesem Fall den CO-Wert . 

Im Zweifelsfall den Belüftungsverschluß 
vom Ventildeckel abnehmen und ihn von der 
Einfüllöffnung weghalten. Fällt der CO­
Anteil jetzt ab, ist Kraftstoff im Öl. 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

LUFTANSAUGSYSTEM 

VOR JEGLICHER ARBEIT AN DEN KRAFTSTOFFLEITUNGEN MUSS DIE BATTERIE ABGEKLEMMT WERDEN . 

Luftmengenmessung 

Die eingespritzte Kraftstoffmenge ist abhängig von der vom Luftmengenmesser angesaug­
ten Luftmenge . 

Demzufolge bewirkt die Zuführung einer nicht über den Luftmengenmesser zugetei l ten 
Luftmenge eine Abmagerung des Gemisches und führt somit zu Funktionsstörungen des 
Motors. 

Kontrolle 

- Einspritzventile 

- Zusatzluftkreis 

- untere Luftkammer des Gemischreglers 

- Luftverteilergehäuse mit Ansaugrohren 

- Unterdruckschläuche. 

' 

r 
1 

1 

~ . ~"°j 

~ 

~ ~ Go 
I, 

t 
~ - ~ · 
~~ 

82 580·1 

35 



KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

LUFTMENGENMESSER 

Position der Stauscheibe bei abgestelltem 
Motor 

Die Position der Stauscheibe (2) wurde 
werksseitig eingestellt. 
Kontrolle: 
Das Luftfilter ausbauen. 
Prüfen, ob die Oberfläche der Stauscheibe 
auf der Seite des Kraftstoffmengenteilers 
gemessen einen Abstand von± 0,5 nun zur 
engsten Stelle (S) des Lufttrichters auf­
weist . 
Ist die Stauscheibenhöhe nicht korrekt, 
kann eine Einstellung vorgenommen werden 

- Die FUhrungsachse (4) der Blattfeder mit 
Hilfe eines Harmners und eines Dornes so 
weit eindrücken, daß der vorgenannte 
Abstand erzielt wird. 

2 s 
\ \ 

Diese Einstellung ist mit besonderer Sorg­
falt durchzuführen, damit die Führungs­
achse (4) nicht zu tief eingedrückt wird . 
Wiederholte Verstellung in der Höhe beein­
trächtigt den festen Sitz dieser Achse, 
woraus sich schwerwiegende Folgen für den 
Motor ergeben könnten . Nach der Einstel­
lung einen Tropfen CAF 4/60 THIXO in die 
Öffnung der Führungsachse geben. 
Zentrierung der Stauscheibe 
Kontrolle : mit Hilfe einer Kontrollehre 
an vier sich diametral gegenüberstehenden 
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Punkten prüfen , ob die Stauscheibe ein­
wandfrei im Lufttrichter des Luftmengen­
messers zentriert ist . 

Neu-Zentrierung: 
- Die Halterung (1) mit Anschlag abbauen. 
- Die Befestigungsschraube der Stauscheibe 
lösen . 
- Die Stauscheibe so weit nach unten 
drücken, daß ein Blatt Papier auf dem gan­
zen Umfang zwischen Lufttrichter und Stau­
scheibe eingeschoben werden kann . 
- Die Stauscheibe loslassen und die Be­
festigungsschraube mit 0,5 daN . m fest­
ziehen. 
- Die Halterung (1) wieder anbauen . 
Die Stauscheibe ist auf der nach oben 
zeigenden Fläche mit der Markierung "TOP" 
gekennzeichnet . 

82 2 01 

Prüfen, ob die Stauscheibe keinerlei 
Berührung mit den Lufttrichterwandungen (R) 
hat und der Hebe l des Luftmengenmessers 
freigängig ist. 

Ein anomaler Widerstand kann zurückzu­
führen sein auf 

- den Drehpunkt des Hebel s (Lagerungen 
der Achse) 

den Kolben des Kraftstoffmengenteilers. 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

KRAFTSTOFFDRUCK 

UNERLÄSSLICHE SPEZIALWERKZEUGE 

Mot. 843 
Mot. 844 
Mot. 875 
M.S. 511-01 

Prüfkoffer für Benzineinspritzung K 
Entnahmegerät für Abgase 
Adaptersatz zum Prüfkoffer Mot. 843 
Fernbedienung 

ACHTUNG 
Bei der Demontage von Kraftstoffleitungen 
des Kraftstoffmengenteilers wird grund­
sätzlich Kraftstoff austreten: diesen 
sorgfältig wegwischen, bevor irgendwelche 
Arbeiten durchgeführt werden. 

Die Anschlüsse der Kraftstoffleitungen vor 
dem Lösen gründlich säubern. 
Zur Druckkontrolle den Schlauch (A) am 
Regler (G) lösen; den Adaptersatz Mot. 875 
mit dem Manometer des Prüfkoffers Mot. 843 
verbinden. 

Durch Verstellen des Ventils kann die 
Leitung zum Regler abgesperrt bzw. 
geöffnet werden: 

Position (2) = Systemdruck 

Position (1) = Steuerdruck 

37 

Kontrolle der_!raftstoffpumpenleistung 
und des Systemdruckes 

ACHTUNG : -
Um bei abgestelltem Motor die beiden Kraft­
stoffpumpen zum Laufen zu bringen, müssen 
die Klemmen 30 und 87 miteinander ver­
bunden werden. 
Niemals Druck auf die Stauscheibe des 
Luftmengenmessers ausüben , wenn die 
Einspritzventile nicht ausgebaut und in 
Behältern geführt sind. Anderenfallskönnte 
dies zu ernsthaften Schäden am Motorführen 
(Zylinder würden mit Kraftstoff gefüllt). 

Bei abgestelltem Motor 
Nur wenn die Kraftstoff-Förderleistung bei 
vorhandenem Systemdruck gemessen wird, 
lässt sich feststellen, ob die beiden 
Kraftstoffpumpen einwandfrei funktionieren. 

Kontrolle der Kraftstoff-Förderleistung 
Die Kraftstoff-Rücklaufleitung zum Tank am 
Anschluß (T) abschrauben, den Schlauch 
verlängern und in ein Messglas von minde­
stens 2000 cm3 (2000 ml) führen. 

Das Ventil schliessen (Position 2). 

T 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

KRAFTSTOFFDRUCK 

Einschalten der Kraftstoffpumpen 

Das Impulsrelais befindet sich an der 
unteren Partie des Armaturenbrettes links 
der Lenksäule. 

Die Abdeckung an der Zugangsöffnung ent­
fernen, das Impulsrelais ausbauen und die 
Klemmen (30) und (87) miteinander ver­
binden . 

87 -
30 

82204 
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Prüfen, ob die Kraftstoffpumpen einwand­
frei fördern , d.h . nicht stoßweise und 
ohne Luftblasen . 

Die Kraftstoffpumpen abstellen und das 
Messglas leeren: 

Die Pumpen erneut eine Minute lauf en 
lassen und die in dieser Zeit geförderte 
Kraftstoffmenge messen . 

Mindest-Fördermenge: 1000 cm3 /min bei 
einem Druck von 4,5 bis 5,2 bar. 

Druckkon tro 11 e 

Die Kraftstoff-Rücklaufleitung wieder 
anschliessen. 

Den Druck kontrollieren: 

- Toleranz 

Einstellwert 

Störungen 

4,5 bis 5 , 2 bar 

4 , 7 bis 4,9 bar 

Zu hoher Druck; kontrollieren: 

- den Systemdruckregler (siehe Seite 22) 

- die Rücklaufleitung zum Kraftstofftank. 

Zu niedriger Druck; kontrollieren : 

- die Dichtigkeit der einzelnen Bauteile 
- den Systemdruckregle r 
- den Kraftstoffstand im Kraftstofftank. 

Zu geringe För dermenge; kontrollieren : 

- das Kraftstoffilter 
- die Leitungen des Systems (Falschluft) 
- die Stromkreise zu den Kraftstoff-

pumpen. 



KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

STEUERDRUCK 

Messen des Steuerdruckes 

Diese Messung dient zur Kontrolle des 
Steuerdruckreglers (G). 

Bei abgestelltem, kaltem Motor 

Das Ventil öffnen (Position 2). 

Die elektrischen Steckverbindungen ab­
ziehen: 

- vom Steuerdruckregler (G) 

- vom Zusatzluftschieber (H) 

- Den Unterdruckschlauch am Steuer-
druckregler abziehen. 

Die Kraftstoffpumpen über Kabelver­
bindung 30/87 am drehzahlabhängigen 
Impulsrelais einschalten. 

Den vom Manometer angezeigten Druck fest­
halten und mit nachstehendem Diagramm 
vergleichen. 
Beispiel: Umgebungstemperatur 20° C 

Druck 0,8 bis 1, 2 bar. 
Störungen: 

- Zu hoher Steuerdruck: die Rücklauf­
leitung überprüfen. Ist diese in ein­
wandfreiem Zustand, den Steuerdruck­
regler (6) auswechseln. 

- Zu niedriger Steuerdruck: den Steuer­
druckregler auswechseln. 

39 

Funktion des Steuerdruckreglers 
(Bimetallstreifen) 

Bei abgestelltem, kaltem Motor 

Den Stecker am Steuerdruckregler abziehen 
und das Prüfkabel Mot . 843-05 anbringen 
sowie die beiden Kabel an Plus- und Masse­
pol der Batterie anschliessen . 

D 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

STEUERDRUCK 

Die Kraftstoffpumpen einschalten . Nach 4 
bis 5 Minuten Aufheizung der Heizwicklung 
muß der Steuerdruck 3 bis 3,4 barbetragen 

Steigt der Druck nicht an , dann : 
- Die Heizwicklung auf ihren korrekten 

Widerstand ( 15 bis 25 Ohm) überprüfen. 
- Feststellen, ob ausreichend Spannung 

vorhanden ist . 

Kontrolle der Unterdruckauswirkung auf 
den Steuerdruck 

Die Kraftstoffpumpen einschalten . 

Den Steuerdruckregler mindestens S Min. 
mit einer Spannung von 12 Volt versorgen; 
dann eine Vakuumpumpe anschliessen und 
einen Unterdruck von 460 mbar (350 mm/Hg) 
erzeugen . 

Zu erreichender Steuerdruck 

3,6 bis 4 bar. 

Liegt der Druck ausserhalb der 
Toleranzen , den Steuerdruckregler aus­
wechseln . 
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Kontrolle des Restdruckes : 

Unter den gleichen Kontrollbedingungen 
wie bei der Uberprüfung des Steuerdruckes 
(nach 5-minütiger elektrischer Aufheizung 
der Bimetallfeder). 

Wenn ein Druck von 3 bis 3 ,4 bar erreicht 
ist, die Kraftstoffpumpen abstellen und 
den Druckabfall beobachten. 
Nach 10 Min . darf der Druck 1,7 bar und 
nach 20 Min . 1,5 bar nicht unterschreiten . 

Sinkt der Restdruck zu schnell ab , auf 
Dichtigkeit überprüfen : 

- den Systemdruckregler (Zustand der 
Dichtungen) 

- die Einspritzventile 
- die Leitungsanschlüsse an Kaltstart-

ventil und Steuerdruckregler 
- den Steuerdruckregler (mittels Ab­

sperrventil neutralisieren) . 

NOTA: -

Der Unterdruck kann auch bei wamem 
Motor kontrolliert werden, wobei das 
Impulsrelais nicht abgeklemmt wird . 

r;;- Mot.843-06 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

RESTDRUCK 

y 

Fällt der Restdruck zu schnel l ab , die 
Undichtigkeit wie folgt lokalisieren: 

1. Das Kraftstoffsystem auf Dichtigkeit 
kontrollieren (Undichtigkeit an den 
Leitungen) 

2. Den Vorlaufschlauch zur Hauptpumpe (B) 
in (1) mit einer Klennne Mot . 453-01 
zusammendrücken. 
Fällt der Druck nicht mehr weiter ab, 
die Hauptpumpe (B) auswechseln. 

3. Den Rücklaufschlauch des Kraftstoff­
druckspeichers (C) in (2) mit einer 
Klemme Mot. 453-01 zusammendrUcken. 
Fällt der Druck nicht mehr weiter ab, 
den Kraftstoffdruckspeicher (C) aus­
wechseln. 

4. Den Rücklaufschlauch (3) am Kraftstoff­
mengenteiler (E) lösen und die Öffnung 
verschliessen. 

41 
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Fällt der Druck nicht mehr weiter ab, die 
Dichtungen (4), (5) und (6) des System­
druckreglers kontrollieren und eventuell 
austauschen. 

Fällt der Druck weiter ab, das Kaltstart­
ventil aus seinem Sitz herausnehmen und 
auf Dichtigkeit kontrollieren. 
Ist es dicht, muß der Kraftstoffmengen­
teiler ausgewechselt werden. 



~ONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

I<ALTSTARTVENTIL 

Kontrolle des Kaltstartventiles (J) 

Bei betriebswarmem Motor im Leerlauf das 
Kaltstartventil mittels Prüfkabel 
Mot. 543-05 direkt an die Batterie an­
schliessen. 

Der Motor muß wegen Uberfettung des 
Gemisches stehenbleiben. 

Bei kaltem Motor 

Die Stromzufuhr zur Steckverbindung 
überprüfen : 

- Die Kabel des Kaltstartventiles abziehen 
und eine Prüflampe oder ein Voltmeter 
an den Klemmen der Kabel anschliessen . 

- Den Motor mit dem Anlasser durchdrehen. 
Die Spannung muß an den Klerranen der 
Kabel ankommen, und zwar während einer 
Zeitspanne, die abhängig ist von der 
Temperatur des Thermozeitschalters 
(siehe nachstehendes Diagrannn). 
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Beispiel 

- bei 0° C : Zeitspanne = 4 , 5 bis 5 ,5 Sek. 
- bei 35° :! 4 C: Stromzuleitung unter-

brochen. 

Werden diese Ergebnisse nicht erreicht , 
den Thermozeitschalter kontrollieren, 

Kontrolle des Thermozeitschalters (L) 

Den Thermozeitschalter ausbauen und an 
dessen Stelle einen Stopfen einsetzen , 
KUhlfllissigkeitsverlust zu '1ermeiden. 

Den Thermozeitschalter unter kaltem 
Wasser abkühlen . 

Das Prüfkabel Mot. 843-05 am Stecker 
anschliessen. 

um 

Den Thermozeitschalter mit einer dazwi­
schengeschalteten Prüflampe mit dem Plus­
pol der Batterie sowie den anderen An­
schluß mit dem Minuspol der Batterie ver­
binden; die Prüflampe muß aufleuchten. 

J 

L 

Den Thermozeitschalter in ein Wasserbad 
legen und das Wasser unter Überwachung 
der Temperatur aufwärmen. 

Die Prüflampe muß bei einer Temperatur 
zwischen 31 und 39° C erlöschen . 

Die Prüfwerte des Thermozeitschalters sind 
auf einer Fläche des Sechskantes einge­
schlagen; 
z.B . : 35° C/8 Sek. 

82 218 ·1 

42 



Typ 

35 ° C/8s 

KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

THERMOZEITSCHALTER 

Den Widerstand zwischen den Klemmen W und 
G des Steckers des Thermozeitschalters 
und Masse kontrollieren, und zwar für 
Temperaturen unter 30° C und über 40° C. 

Siehe nachfolgende Tabelle . 

111111\ \\}II II /i /J 

..rL 

0 

w G ~ 
-rn aiss4 

Den Wi derstand messen zwischen 
Bei einer 

1 der Klemme "G" der Klemme ''M" 1 der Klemme "G" Temperatur und Masse und Masse mit Klemme "W" 

unter 1 über 1 (Gehäuse) (Gehäuse) 

+ 30 1 
1 

25 ... 40 
1 

0 
1 

25 ... 40 
+ 40 50 ... 80 100 ... 160 50 ... 80 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

ZUSATZLUFTSCHIEBER 

Kontrolle des Zusatzluftschiebers (H) 

Wenn die gesamte Vorrichtung eine Tempera­
tur von ca . 20° C aufweist und die elek­
trische Steckverbindung sowie die Verbin­
dungsschläuche abgezogen sind, durch Blick 
in die Luftkanäle feststellen, ob die Ab­
sperrblende die Öffnung teilweise frei­
gibt . 
Das Prüfkabel anschliessen, damit die Hei 
Wicklung des Zusatzluftschiebers direktmit 
der Batterie verbunden ist . 
Nach 5 Min. Aufheizung muß die Lochblende 
die Öffnung vollständig verschliessen . 

H 

Mot.843.05 
82 215 

Ist dies nicht der Fall, den inneren 
Widerstand des Zusatzluftschiebers 
kontrollieren . 
Innerer Widerstand : 25 bis 35 Ohm . 

n 
~ 

~ 

82 216 
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Sind Zusatzluftschieber und Thermozeit­
schalter in einwandfreiem Zustand, den 
elektrischen Stromkreis (Kabel/Kabelan­
schlüsse) überprüfen , sofern die Anlage 
nicht korrekt arbeitet . 

82217 



KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

EINSPRITZVENTILE 

Die Einspritzventile ausbauen (siehe 
Seite 26). 

Kontrolle am Fahrzeug 

Die Einspritventile· mit dem Kraftstoff­
mengenteiler verbinden und in Messgläser 
leiten (siehe Seite 48). 

Die Dichtigkeit bei Restdruck kontrol­
lieren (siehe Seite 41). 

Prüfen, ob die Einspritzventile trocken 
sind. 

Druck auf die Stauscheibe des Luftmengen­
messers ausüben . 
Nach 15 Sek. dürfen die Einspritzventile 
feucht sein, jedoch nicht tropfen . 

Tropfen die Ventile, zunächst prüfen, ob 
der Restdruck nicht zu hoch ist; die Ein­
spritzventile sind nur in seltenen Fällen 
gleichzeitig defekt. 

Tropft nur ein Ventil, es auswechseln. 

Kontrolle des ausgebauten Einspritzventils 
(mittels Prüfpumpe) 

Prüfgerät (Beispiel) 

Prüfgerät BOSCH KDJE 7452, Ref . 9689160628 

Prüfflüssigkeit (Beispiel) 

INJECT ELF ED 

Das Einspritzventil an die Pumpe an­
schliessen. 
Das Ventil des Manometers öffnen. 
Pumpe einige Einspritzvorgänge betätigen, 
aber dabei einen Druck von 6 bar nicht 
überschreiten. 

Kontrolle der Einstellung 

Den Druck langsam ansteigen lassen, bis 
das Einspritzventil öffnet und den 
Öffnungsdruck feststellen 
3,5 bis 4, 1 bar. 

Dichtigkeitskontrolle 

Den Druck auf 2,3 bar ansteigen lassen 
und bei diesem Wert stehen lassen. 

Nach 15 Sek. darf das Einspritzventil 
feucht sein, jedoch nicht tropfen . 

45 

Korrekte Zerstäubung 

~n 
8:t223 82222 

Reinigen 

Das Ventil am Prüfgerät schliessen, damit 
das Manometer abgeschaltet wird . 

Die Pumpe 15 bis 20 mal kräftig betätigen 
und danach obengenannte Kontrollen er­
neut durchführen. 

Bei Funktionsstörung das Einspritzventil 
auswechseln: es kann weder eingestellt 
noch instand gesetzt wer den . 



KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

DROSSELKLAPPENBETÄTIGUNG 

Mot.843-08 

1 

Drosselklappenbetätigung 

Die Drosselklappenanschlagschraube (4) 
wurde werksseitig reguliert und darf 
nicht verstellt werden. 
Sollte sie dennoch einmal verstellt sein, 
wie folgt vorgehen: 
Die Drosselklappenanschlagschraube (4) 
lösen, bis die Drosselklappen vollständig 

- --5 

H,'.' 'L 

geschlossen sind; sie mit dem Anschlag 
in BerUhrung bringen und dann um 1/2 Um­
drehung weiterdrehen. 
Die Einstellehre Mot . 843-08 zwischen 
Leerlaufanschlag (2) und Sicherheitsan­
schlag (1) einführen . 

Die Länge des Gestänges (6) so regulieren , 
daß ein Spiel von B = 0, 1 mm zwischen Ein­
stellschraube (4) und Drosselklappenan­
schlag (5) vorhanden ist. Zur Einstellung 
besitzt das Gestänge (6) ein Links- und 
ein Rechtsgewinde. Das Linksgewinde ist 
durch eine Nut (g) am Schaft des Kugel­
gelenkes gekennzeichnet . 

46 

82 219 

Nach der Einstellung die Kontermuttern 
festziehen . 

-8?!tb 

Gaszug 

Die Länge des Gaszuges so einstellen , 
daß bei vollständig geöffneten Drossel­
klappen die Ausgleichfeder um 2 mm 
komprimiert wird , 



KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

MESSEN DER EINSPRITZMENGENABWEICHUNG FUR DIE EINZELNEN EINSPRITZVENTILE 

UNERLÄSSLICHE SPEZIALWERKZEUGE 

Mot. 843 
Mot. 845 
Mot. 875 
M .S. 511 -01 

Prüfkoffer für Ein­
spritzanlage K Jetronic 
Satz Meßgläser 
Adaptersatz zu Mot . 843 
Fernbedienung 

Funktionsstörungen oder Schwierigkeiten 
bei der Leerlaufeinstellung können auf zu 
große Abweichungen in der Einspritzmenge 
der einzelnen Einspritzventile zurückzu­
führen sein. 

Bei der Kontrolle werden die Einspritz­
mengen der einzelnen Ventile unterein­
ander verglichen. Außerdem kann der Sprüh­
kegel des Kraftstoffstrahles (ca. 35°) 
kontrolliert werden. 

Voraussetzung für diese Messung ist ein 
Kontrolle des Steuerdruckes; hierdurch 
wird gewährleistet : 

- daß die Kraftstoffpumpen einwandfrei 
arbeiten 

- daß der Steuerkolben eine bestimmte 
Position einnimmt. 

Anbringen der Geräte zum Messer der Ein­
spritzmengen-Abweichung 

- Das Luftfilter abbauen. 

- Das Manometer zwischen Kraftstoffmengen-
teiler (E) und Steuerdruckregler (G) 
anschliessen. 

E 
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Um eine Verformung der starren Einspritz­
leitungen zu vermeiden, sie zusammen mit 
den Einspritzventilen ausbauen. 

Prüfen, ob die ausgebauten Einspritz­
leitungen nicht verbogen, zusammenge­
drückt oder verstopft sind; die Einspritz­
menge an einem Ventil könnte dadurch ver­
ringert sein. 

Die Einspritzventile ausbauen und an jeder 
Zylinderreihe den Halter mit den 3 Mess­
gläsern Mot . 845 anbringen. 
Zur Kontrolle der Einspritzmengen einen 
Satz neuer starrer Einspritzleitungen 
montieren. 

Diese neuen Einspritzl~itungen für 
künftige Messungen dem Werkzeug Mot. 845 
beifügen. 



KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

MESSEN DER EINSPRITZMENGENABWEICHUNG FÜR DIE EINZELNEN EINSPRITZVENTILE 

Das Impulsrelais (unter der Lenksäulenver­
kleidung) abziehen und den Schalter (Z) mit 
zwei Kabeln an den Klemmen 30 \md 87 des 
Steckers anschliessen. 
Die Länge der Kabel sollte so gewählt werden, 
daß eine Betätigung der Kraftstoffpumpen vom 
Motorraum erfolgen kann . 

Hierführ kann der Schalter M. S. 511-01 zu­
sammen mit zwei Flachsteckern (6,35 mm) 
verwendet werden. 

Den Anschlag (1) abbauen und stattdessen 
die Einstellbrilcke (Y) für die Stauscheibe 
(Bestandteil von Mot . 845) anbringen. 

48 
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KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

MESSEN DER EINSPRITZMENGENABWEICHUNG FUR DIE EINZELNR~ EINSPRITZVENTILE 

Meßmethode 

Die Kraftstoffpumpen einschalten. 
Den Steuerdruckregler mittels Prüfkabel 
Mot. 843-05 an der Batterie anschliessen 
und den Druck auf 3 bis 3,4 bar ansteigen 
lassen. 
Die Stc111scheibe mehrmals nach unten 
drücken, damit der Kraftstoff in die Meß­
gläsereingespritzt wird und gleichzeitig 
die Leitungen entlüftet werden. 
Sich vergewissern, daß der Kraftstoff 
kegelförmig austritt. 
Die Pumpen ausschalten. 
Die Meßgläser leeren. 
Die Einspritzventile wieder in die 
Meßgläser einführen. 

Grundeinstellung der Einstellbrücke 
(Bestandteil von Mot. 845) 

y 
Mot.845 

82530 

Die Schraube (V) der Einstellbrücke in 
Kontakt mit der Befestigungsschraube (52) 
der Stauscheibe bringen (die Stauscheibe 
dabei nicht herunterdrücken). 

Gegebenenfalls die Einstellbrücke (Y) so 
versetzen, daß die Zentrierung in Stau­
scheibenmitte erfolgt. 

49 

Bei nachfolgender Vergleichsmessung 
beachten: 

Das di e Meßgl äser nur e ine bestimmte Kraf t ­
s t offmenge auf nehmen können, müssen die 
Meßzei ten durch Hineindrehen der Schrau-
be (V) verkürz t we rden. 

Messung 

a) Messen der Einspritzmenge bei niedriger 
Drehzahl und geringer Belastung 

Die Schraube (V) um zwei Umdrehungen 
hineindrehen, damit die Stauscheibe in 
der Mitte um 2 mm gesenkt wird (Gewin­
desteigung der Schraube SI - 100). 

Mot.845 

82531 

Die Kraftstoffpumpen für 2 Min. einschal­
ten und wieder abstellen (Schalter Z). 

Die Kraftstoffmengenwerte in den einzelnen 
Meßgläsern untereinander vergleichen; die 
Differenz zwischen der kleinsten und der 
größten Menge darf 2,5 cm3 nicht über­
schreiten. 

Bei größeren Differenzen treten Schwierig­
keiten bei der Leerlaufeinstellung auf. 



KONTROLLEN - EINSTELLUNGEN 

MESSEN DER EINSPRITZMENGENABWEICHUNG FUR DIE EINZELNEN EINSPRITZVENTILE 

b) Messen der Einspritzmenge bei Teillast: 
Die Schraube um 10 weitere Umdrehungen 
(d.h. insgesamt 12) hineindrehen, so daß 
die Stauscheibe um 12 mm hinuntergedrückt 
ist . Die Einstellbrücke so versetzen, daß 
der Kontakt der Schraube mit der Stau­
scheibe weiterhin in der Mitte erfolgt. 
Die Kraftstoffpumpen 1 Min. laufen lassen 
und wieder abstellen. Die Kraftstoffmenge 
in den Meßgläsern untereinander verglei­
chen; die Differenz zwischen der kleinste 
und der größten Menge darf 5 cm3 nicht 
Uberschreiten . Die Meßgläser leeren und 
die Einspritzventile wieder in dieselben 
einführen 

82532 

Beispiel für Meßvorgang "c": 

Kraftstoffmenge in den einzelnen 
Meßgläsern 

61 59 62 62 63 

56 61 62 62 63 

c) Messen der Einspritzmenge bei Vollast : 
Die Schraube um 12 weitere Umdrehun gen 
(d .h. insgesamt 24) hineindrehen, so daß 
die Stauscheibe nunmehr um 24 mm hinunter­
gedrückt ist . Die Einstellbrücke wiederum 
so versetzen, daß der Kontakt der Schraube 
in Stauscheibenmitte erfolgt. 

Die Kraftstoffpumpen 30 Sek. laufen lassen 
und wieder abstellen . Die Kraftstoffmenge 
in den Meßgläsern untereinander verglei­
chen; die Differenz zwischen der kleinsten 
und der größten Menge darf 5 cm3 nicht 
überschreiten. 

Mot.845 

62533 

Maximale 
1 Diffe;enz 

60 gut 

63 1 7 schlecht 

ABHILFE: Bei Uberschreitung der zulässigen Toleranz die Kraftstoffleitungen mit den 
Einspritzventilen mit den Extremwerten untereinander austauschen ; die Messung erneut 
durchführen. Bleibt die Einspritzmenge an den beiden Ventilen unverändert, dann sind 
entweder die Ventile selbst oder deren zugehörige Leitungen nicht in Ordnung. Im 
Umgekehrten Fall liegt der Fehler am Kraftstoffmengenteiler. 
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FEHLERSUCHE 

EINLEITUNG 

Die einwandfreie Arbeitsweise der Motoren mit Benzineinspritzung 
K-JETRONIC ist u.a . abhängig von einigen wichtigen, nach­
stehend aufgeführten Funktionen: 

- Zündung (Zündzeitpunkt, Hochspannungskabel, Zustand der 
Zündkerzen) 

- Luftansaugung (Zustand des Luftfilters , Dichtigkeit des 
Ansaugsystems , Leerlauf- und CO- Einstellung) 

- Stromversorgung des Einspritzsystems (Impulsrelais, Kraft­
stoff-Hilfs- und Hauptpumpe, Steuerdruckregler , Zusatzluft­
schieber, Kaltstartventil) 

- Kraftstoffversorgung 

• Systemdruck, Dichtigkeit des Systems 

• Steuerdruck 

• Gleichmässige Abgabe des Kraftstoffmengenteilers und 
damit gleichmässige Einspritzmenge an den Ventilen . 

Um die Fehlersuche zu erleichtern, wurde die Schadensdiagnose in 
zwei Partien unterteilt : 

1. ) Ubersichtstabelle mit den möglichen Funktionsstörungen und 
deren Ursachen 

2. ) Liste der Funktionsstörungen mit Ursachen und Abhilfernaßnahmen. 
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FEHLERSUCHE 

DIE KONTROLLEN IN CHRONOLOGISCHER REIHENFOLGE DURCHF~RHEN 

SYMPTOME 

Kein Kaltstart 
l<ein Wannstart 

6 

2 

J 

3 

2 _,_ 
4 

Der kalte Motor springt schwer an 
Der warme Motor springt schwer an 

Unregelmässiger Leerlauf während der Warmlaufphase (Rucken) 

6 

4 

2 

3 

J 

t. 

Unregelmässiger Leerlauf bei warmem Motor (Rucken) 
Schlagartige Verbrennung im AnsaugkrUmmcr 

5 

9 12 

10 

21212 

3 

Schlagartige Verbrennung im Auspuffrohr 
Motoraussetzer bei Belastung 

4 

2 

l 
Fehlende tlotorleistung 

Selbstztindung 
Zu hoher Kraftstoffverbrauch 

Zu hoher CO-Anteil der Abgase im Leerlauf 
Zu geringer CO-Ant eil der Abgase im Leerlauf l i i t f L,,,laufd,,h,ahl l ä,,, •ich oi,h< ,1,,,,11,, 

' (zu hoch) 

8 

9 

5 

1-1-1-, 

Kraf t stoffpunpen funktion:eren nicht 

- •SChlecncerKoncakt an den elektrischen 
_,_,Kraftstoffp~~oen 

2 

Steuerdruck "kalt" ausserhalb der 
Toleranzen 

Steuerd tuck '\:a nn" (nach der Warmlauf-
phase) zu hoch -1- - Steuerdruck "warm'' 

4 14 phnse) zu niedrig 
(nach der Warmlnuf-

213 

1 1Zusat2luftschieber sch liesst nicht 

Zusatz l uf t schieber öffnet nicht 

Kaltstartventil öffnet nich t 

!Kaltstartventil undicht 

2 Systemdruck ausserhalb der Toleranzen 
- - - - - - - ,\nscnlat der St.1usche1.be scn lecht e:i.nge-

10I10 !10 l 71_1-1-1-1- ______ stelle zu niedrig) 
Schwergängigkeic der Stauscheibe oder 

BI 4 1 7 1 6 1 8 7 2 6 des Steuerkolbens 

111 6 1 8 6 I 7 I 3 

71 5 191118 

5 

9 

7 

8 

9 

HINWEIS 

5 

5 1 7 

8 

9 

3 

6 

5 

~ 1~ 14 

5 

3 I 3 

6 

4 

3 

3 

s l 5 

!Luftansaugsystem undicht 

Allgemeines Kraftstoffsystem undicht 

Einspritzventil(e) undicht; Öffnungsdruck 
zu niedrig 

3 -; 1- 1-lzu fettes Leerlaufgemisch (Grundeinstellung) 

Zu mageres Leerlaufgcm1sch (Grundeinstellung) 

2 1 1 1 1 1 !Drosselklappe öffnet nicht vollständig 

4 

Thermozeitschalter schliesst das System nich: 

lnterdruckverstellung defekt 

Luftfilter ver schmutz t 

Die Fehlersuche anhand obiger Tabelle setzt voraus, daß Motor und Zündanlage sich in 
einwandfreiem Zustand befinden und korrekt eingestellt sind und Benzin im Tank vorhande1 
ist . Es wird außerdem vorausgesetzt, daß die elektrische Anl age, einschließlich Sicher­
heitssystem der K-Jetronic kontrolliert und gegebenenfalls instand gesetzt wurden. 
Die Kontrollen in chronologischer Reihenfolge durchfUhren : 1, dann 2, dann 3 ••• 
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FEHLERSUCHE 

I - MANGELHAFTE MOTORFUNKTION NACH DEM KALTSTART 
("Loch" beim Beschleunigen oder "Pumpeffekt") 

KONTROLLE 

- Die innere Dichtigkeit des Kraftstoff­
mengenteilers überprüfen (Messen der 
Einspritzmenge: siehe Seite 37) 

- Den Steuerdruck bei kaltem Motor während 
der Warmluftphase unter Berücksichtigung 
der Umgebungstemperatur messen (siehe 
Seite 39 ) 

- Die Zündanlage, Zündkerzen, Hoch­
spannungskabel, Befestigung der Zünd­
kabel an den Kerzen, Zündzeitpunkt über­
prüfen . 
Prüfen, ob die Unterdruckverstellung 
nicht bereits im Leerlauf einsetzt . 

- Leerlaufdrehzahl und CO-Anteil der Ab­
gase kontrollieren. Dichtigkeit des Luft­
ansaugsystems überprüfen, insbesondere 
zwischen Zusatzluftschieber und unterem 
Drosselklappengehäuse . 

- Einlassventile verkokt (durch die 
Öffnung des vorderen rechten Einspritz­
ventils Nr . 6 sichtbar) . 
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ABHILFE 

- Liegt die Kraftstoffmenge über 220cm3 /min, 
muß der Kraftstoffmengenteiler ausge­
wechselt werden. 

- Liegt der Druck höher als der maximal 
zulässige, muß der Steuerdruckregler 
ausgewechselt werden . 

- Zündung einstellen und gegebenenfalls 
defekte Teile auswechseln. 

- Bei Unterdruckverstellung im Leerlauf 
dieDrosselklappeneinstellungüberprüfen. 

- Nach der Dichtigkeitskontrolle das By­
pass- System und die Drosselklappen von 
Ablagerungen befreien (Vergaserreiniger, 
z.B. ET-Nr. 7701 393 111); dann Leerlauf 
und CO einstellen. 

- Ventile von Verbrennungsrückständen 
befreien. 



FEHLERSUCHE 

II - ABFALL DER MOTORDREHZAHL IM LEERLAUF 

KONTROLLE 

- Bei hohem Kilometerstand oder Einsatz 
im Stadtverkehr: By-Pass-System und 
Drosselklappen mit Ablagerungen . 

- Leerlaufdrehzahl kontrollieren und 
CO einstellen. 

- Prüfen , ob im Leerlauf kein Unterdruck 
auf die Unterdruckkapsel des Zündver­
teilers wirkt und den Zündzeitpunkt 
überprüfen. 

- Den Steuerdruck überprüfen . 

ABHILFE 

- Ablagerungen im By-Pass-System und an 
den Drosselklappen entfernen (Vergaser­
reiniger, z . B. ET-Nr . 7701 393 111 
verwenden). 

- Ausschließlich die Luftmengenregulier­
schrauben und die Leerlaufdrehzahl­
schraube verstel len. Niemals die Ein­
stellung der Drosselklappenanschlag­
schraube (7) verändern . 

- Notwendige Einstellung vornehmen. 

- Defekte Teile auswechseln. 

III - VERSTELLUNG DER DROSSELKLAPPEN NACH REPARATURARBEITEN 

KONTROLLE 

- Position des Drosselklappenanschlages 
überprüfen . 

- Prüfen, ob im Leerlauf kein Unterdruck 
auf die Unterdruckkapsel des Zündver­
teilers wirkt . 

ABHILFE 

- Den Leerlauf einstellen (siehe Seite 32) 

IV - AUSSETZEN BEIM FAHREN MIT WARMEM MOTOR 

KONTROLLE 

- Den Anlasser betätigen und den Dreh­
zahlmesser beobachten: 

- schlägt der Zeiger nicht aus : siehe 
Zündanlage 

- schlägt der Zeiger aus : siehe Kraft­
s toffversor~u.n__g__.___ 

- Die Kleannen 30 und 87 am Stecker des 
Impulsrelais verbinden und prüfen, ob 
die Kraftstoffhilspumpe und die Haupt­
pumpe laufen . 

- Systemdruck und Steuerdruck überprüfen . 
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ABHILFE 

- Wenn keine Hochspannung, die Stromver­
sorgung der Zündspule jedoch korrekt 
ist : siehe "Zündung'' 

- Wird die Hauptpumpe korrekt mit Strom 
versorgt, funktioniert jedoch nicht 
die Pumpe auswechseln. 

- Laufen die Pumpen, das Impulsrelais 
auswechseln. 

- Laufen die Pumpen nicht, die Sicherung und 
die Verbindungen der Stromkabel überprüfen. 

- Prüfen, ob die Leitung nicht zusammenge­
drückt oder verstopft ist; den Zustand 
des Kraftstoffilters kontrollieren . 



FEHLERSUCHE 

V - MOTOR SETZT AUS IM LEERLAUF - SCHLECHTE LEISTUNG BEIM BESCHLEUNIGEN 

KONTROLLE 
- Den CO-Anteil der Abgase im Leerlauf und 

beim Beschleunigen kontrollieren (in den 
mittleren Drehzahlen von 1500 bis 
2500 1/min). 

Normaler CO- Anteil im Leerlauf : 1 bis 
2 % (siehe Seite 32) 
Normaler CO-Anteil beim Beschleunigen: 
0,5 bis 1 % maximal. 

- Die Zündung kontrollieren 
Zündkerzen, Hochspannungskabel, Zündver­
teiler, Zündzeitpunkt, Unterdruckver­
stellung, Unterdruck im Leerlauf. 

ABHILFE 

- Ist CO-Anteil im Leerlauf normal und zu 
hoch beim Beschleunigen, die Dichtigkeit 
des Ansaugsystems überprüfen 
(Ansaugkrümmer und System des Zusatz­
luftschiebers). 

- Defekte Teile auswechseln, Zündzeitpunkt 
einstellen und - wenn Unterdruck im Leer­
lauf: Drosselklappen einstel l en 
(siehe Seite 34). 

Prüfen, ob . die Kalibrierung des Kraftstofrj - Besteht Zweifel bezüglich der Position 
mengenteilers sich nicht versetzt hat. 1 der Kalibrierung, die Steuerkraftstoff­

menge überprüfen (siehe Seite 37) . 

- Den Steuerdruck bei warmem Motor 
kontrollieren. 

- System auf Sauberkeit kontrol lieren. 

- Die Einspritzmengen überprüfen. 

- Bei nicht korrekten Drücken, den 
Steuerdruckregler auswechseln. 

- Ist das Filter verschmutzt, es auswechseln. 

- Wenn starke Abweichungen, den Kraftstoff­
mengenteiler auswechseln . 

KONTROLLE 

VI - STARTSCHWIERIGKEITEN BEI WARMEM MOTOR 

ABHILFE 

- Den Restdruck überprüfen (siehe Seite 41) 

- Den CO-Anteil der Abgase und die Zündung 
kontrollieren, eventuelle Falschluftan­

eststellen. 

- Den Steuerdruck bei warmem Motor über­
prüfen (siehe Seite 39) 

- Zustand der Einspritzventile überprüfen. 

- Defekte Teile auswechseln. 

- CO-Anteil regulieren, Zündung ein­
stellen. 

- Liegt der Druck außerhalb der Toleranzen ; 
den Steuerdruckregler auswechseln . 

- Defekte Ventile auswechseln. 

VII - GERÄUSCHE DER KRAFTSTOFFHAUPTPUMPE 

KONTROLLE 

- Die Funktion der Kraftstoffhilfspumpe 
und deren Stromversorgung überprüfen. 

- Kraftstoffilter verschmutzt. 

- Prüfen, ob Kraftstoffleitung Kontakt mit 
der Karosserie hat oder zusammengedrückt 
ist . 
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ABHILFE 

- Ist die Pumpe defekt, sie auswechseln . 

- Filter auswechseln (alle 30 .000 km). 

- Leitung korrekt verlegen und befestigen. 



FEHLERSUCHE 

KONTROLLE 

VIII - HOHER KRAFTSTOFFVERBRAUCH 

ABHILFE 

- Die Stromversorgung des Steuerdruck­
reglers überprüf en (siehe Seit e 9) . 

- Zustand von Luftfilter und Zündung 
sowie CO-Anteil der Abgase überprüfen . 

- Steuerdruck bei warmem Motor 
kontrollieren (siehe Seite 39) . 

- Einspritzmengenabweichung l«>ntroITi eren 
(siehe Seite 47) . 

- Stromkreis instandse t zen und Funktion 
des Impul s r elais kontrol l ier en (Be­
festigung der Wicklung an der ge­
druckt en Schaltung (siehe Nota) . 

- Luftfilter auswechseln und Zündung 
einstellen . 

- Ist der Druck zu niedrig , den Steuer­
druckregl er auswechseln . 

- Wenn zu hone Abweichungen : siehe 
Einspritzven t i l e . 

- Sind Einspr itzventile in Ordnung. den 
Kraftstoffmengenteiler auswechseln . 

NOTA - Die Wicklung ( 1) ist nicht mehr fes t mit dem Halter 
verbunden (gelöste Befesti gungspunkte) . 

1 

IX - OXYDIERUNG (Wasset" im Kr aftstoff) 

KONTROLLE 

Wenn Wasser im Kraf tstoffmengenteiler und 
i m Filter vorhanden, die Funktion 
fol gender Teile kontrollier en : 

- Kraftstoffmengenteiler (Einspritzmengen­
abweichung) 

- Steuerdruckregler (St euerdruck) 

- Einspritzventile (Zerstäubung , 
Dichtigkei t) 

- Kraftstoffpumpen und Druckspeicher . 
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ABHILFE 

Defekte Teile auswechseln, z . B. : 

- Kraftstoffmengenteiler (wenn zu gr oße 
Unterschiede zwischen den Einspritzmengen) 
Steuerdruckregler (wenn Druck nicht 
korrekt) 

- Einspritzventile (wenn schlechte Zer­
stäubung oder Undichtigkeit) 
Defekte Pumpenteile 

- Krafts t offilter 

Kraftstoffleitungen säubern. 
Kraftstofftank entleeren und spül en , wenn 
n6tig a uswechseln. 



UNERLÄSSLICHE SPEZIALWERKZEUGE 

UNERLÄSSLICHE RENAULT-SPEZIALWERKZEUGE 

Mot. 453-01 00 00 045 301 Schlauchklemmen (2 Stück) 
Mot. 843 00 00 084 300 Prüfkoffer für Einspritzanlage K-Jetronic 
Mot. 844 00 00 084 400 Entnahmegerät für Abgase 
Mot. 845 00 00 084 500 Satz Meßgläser zur Kontrolle der Einspritzmengen 
Mot. 875 00 00 087 500 Adaptersatz zu Mot . 843 
M.S. 511-01 00 00 0511 -01 Fernbedienung 

WERKSTATTAUSRUSTUNGEN 

BOSCH 9 689 160 628 
Prüfgerät für Einspritzventile 
(BOSCH KDJE 74 52) 

MULLER Vakuumpumpe (600 mbar) 
Ets MULLER 2 et 3 Avenue de la Trentaine 
F 77500 Z.I. CHELLES 
Tel. (6) 020 90 50 
Meßglas für Pumpenfördermenge --.. 2000 cm3 
Universalmeß~erät 

Händler in den Exportländern wenden sich bitte an den örtlichen Fachhandel 
bzw. an die zuständige Technische Direktion. 
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